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fraft übertragen, die fi) nad) beiden Seiten hin vertheilt, um in A, eine

Leiftung N, und in As, A, und Ay, nad) einander die Arbeiten N5, Ns, N;

Fig. 60.

 

an die dafelbft aufgeftellten Arbeitgmafchinen abzugeben, jo hat man das

Wellenftüd AA, auf N, Pferdekraft zu berechnen, während das Torfiong-

moment fir A, A, mit Ny, fir A, Az mit N, + N, und fir AA, mit

N; + N; + N; proportional ift. Man fönnte daher jedem diefer Wellen-

ftücke andere Stärfen geben. Um indefjen nicht gar zu große Verfchiedendeit

der Pager, Nabenbohrungen 2c. zu erhalten, pflegt man meiftens längere

Stiche eines Wellenftranges von gleicher Stärke zu machen, was fid) be-

fonders dann empfiehlt, wenn die Anzahl dev Kraftabgebeftellen As Az As...

fehr groß, die Kraftabgabe jelbft in jedem Punkte aber nur gering ift G. B.

bei Transmiffionen in Spinnereifälen 2c.). Aus der obigen Betrachtung ergiebt

fich, ofort die fernere praftifche Regel, daß man beim Entwurfe einer Yabrik-

anlage gut thun void, diejenigen Arbeitsmafchinen, welche die größte Arbeits-

fraft zum Betriebe erfordern, in möglichfter Nähe des Motors aufzuftellen,

-d. h. dem Kraftaufnahmepunfte A, Fig. 60, tyunlichit nahe zu bringen, um

hierdurch die Wellenftärfen und die. Gewichte der Transmifjion fowie die

Reibungen möglichft zu vedueiven. Wenn diefe Negel aud) nicht immer

ftreng befolgt werden fan, da der Aufitellungsort einer Arbeitsmafchine

meift mit Nücficht auf eine bequeme Fabrikation zu beftimmen ift, fo wird

man doch überall, wo es angeht, die fchweren Mafchinen nahe dem Motor

gruppiven.

Man findet daher in Mahlmühlen die Steine in die unmittelbare Nähe

des Motors geftellt, während die leichteren Mafchinen, wie Siebe und

Winden 2, dic längere Tvansmiffionen bewegt werden. Ebenjo wird

man bei Sägemühlen die. kraftzehrenden Vollgatter, die mit vielen Sügen

arbeiten, möglichft direct von der Kraftmafchine betreiben und dje vom Motor

entfernteren Räumlichkeiten zur Aufftellung der leichteren einfachen Gatter

und Kreisfügen ze. benugen.  Aehnliche Bemerkungen lafjen fic) fiir

Spinnereien und viele andere technifche Anlagen machen.

Geschwindigkeit der Transmissionswellen. Bon wejentlichem

Einfluffe auf den Wellendurchmeffer ift ferner die Gefehtwindigfeit oder Um-
De

drehungszahl m, und zwar wird der Formel d — zufolge eine um
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fo Fleinere Wellenftärke genügen, je größer die Umdrehungszahl » ift. Wenn
num auc, die Gefchtwindigfeit der Transmiffionswellen bis zu gewiffem Grade
durch die aus fabrifativen Nückfichten beftinmten Gefchwindigfeiten der Arbeits-
mafchinen bedingt ift, fo hat man doc, in den meiften Fällen immer nod)
einen beträchtlichen Spielraumbei der Wahl der der Transmiffion zu ge-
benden Gefchtwindigfeit. Um den Einfluß zu erfennen, welchen die Größe
der Umdrehungsgefchtwindigfeit auf die Verhältniffe der Transmiffion ausübt,
namentlich wa8 die Wellenftärfe und den Kraftverkuft durch Neibung betrifft,
fei angenommen, eine Transmiffionswelle, welche NPferdefräfte bei n Um-
drehungen übertragen folle, müfje den Durchmefier 4 erhalten, und habe bei
diefem Durchmeffer das Gewicht G. Gefegt num, man ändere die Anoxd-
nung in der Weife ab, daß die Welle vmal fo viel Umdrehungen als vor:
ber, alfo vn Umbdrehungen pro Minute mache, fo wird jest dev Formel

/N
n

at

zufolge der Durchmeffer
d

d = >=
Vv

erforderlich fein. Diefem Durchmeffer entfprechend wird das Gewicht der
Belle jett

ni
Vv

betragen. Bezeichnet man nun die duch das Eigengewicht der Welle
erzeugte Reibung mit F—= 9G, unter p den Neibungscoefficienten der
Zapfenveibung verftanden, fo wird diefe Reibung bei der v fachen Gefchwin-
digfeit

d}4=60%

F=ypy6G=p r

betragen. Endlich hat man die Arbeitsleiftung Z, welde diefer Reibung
entjpricht, bei » Umdrehungen:

: L=ndn®. pG

und bei dev vfachen Gefchwindigfeit:

L=advn.pG, =ndnp@ Vrv= L Vo.

Aus diefer Betrachtung ergiebt fi) zumächft, daß mit einer gefteigerten
Gefchwindigkeit zwar der Ducchmeffer und das Gewicht einer Transmiffions-
welle geringer wird, diejenige Neibungsarbeit aber, welche aus dem Eigen-
gewichte dev Welle entfteht, fid, vergrößert und zwar in dem BVerhältniffe

1:V».
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Nun muß man aber bemerfen, daß die aus dem Eigengewichte der Welle

felbft vefultivende Neibung meift nur ein Kleiner Theil der gefammten
Keibung ift, welche Hauptfächlich von den beträchtlichen Drudfräften hevrührt,

mit denen die Zahnräder gegen einander driiden, oder welche durch die

iemenfpanmimgen erzeugt werden. Da diefe Drucke aber bei der beftinmten

Arbeit von NPferdefräften der Gefchwindigfeit n umgekehrt proportional
find, jo erfennt man, daß, unter P die Summe diefer Diuce verftanden,

wenn die Welle nUmdrehungen macht, die aus diefer Duelle ftammende
Keibungsarbeit fich ausdrüct durd)

L,=xrdngpP,

während die hievans folgende Neibungsarbeit bei v facher Gefchwindigteit:

J

Vv
beträgt. Man erkennt hieraus, daß die Neibungsarbeit und der damit im
Zufanmenhang ftehende Kraftverluft und Verbrauch an Schmiermaterial im

Allgemeinen geringer ausfallen werden, wenn man die Gefchwindigfeit der

Welle vermehrt. Da mit einer folchen Gefchwindigfeitsvergrößerung außer-
dem noch andere Vortheile in Verbindung ftehen, namentlich außer der Welle
felbft auch die Räder, Aiemfcheiben, Lager und fännmtliche Transmiffiong-

theile leichter und billiger werden, fir die Nadzähne Kleinere Theilungen und
fr die Niemen geringere Breiten genügen 2c., jo pflegt man mit der Ge-

Ichwindigfeit von Transmiffionswellen nicht gern unter ein gewifles Maaf

herabzugehen.  Umdrehungsgefchwindigkeiten zwifchen 90 und 120 pro
Minute find für Fabriktvansmiffionen ehr gebräuchlich, doc fommen für jehr

ichnell gehende Arbeitsmafchinen and) noch) größere Werthe vor, wie man
andererfeits jedoch zum Betriebe langfamı gehender Mafchinen oft mit der

Gefehroindigfeit der Transmiffion weit unter jene Größe hevabgeht. SIns=
befondere pflegt man ftehende Wellen, welche in mehrftöcigen Fabrifgebäuden

den Betrieb der Transmiffionswellen in den über einander Tiegenden Etagen
vermitteln, num langfam, felten über 6O mal in der Minute umgehen zu

laffen. Allgemeine Kegeln Laffen fid) Hieriiber natürlich nicht geben, da die

pafjende Anordnung immer wefentlich von den fpeciellen Umftänden abhängig
fein wird.

In, = 0, UnD PP, non

9ie Beftimmung dev Stärfen von Transmiffionswellen hat immer nad)

der Elaftieitätsfornel ($. 15)

add+tl

I

zu gefchehen. Ni wiirde bei den meift jehr beträchtlichen Längen dev Wellen

dev Berdrehungswinfel &° immer nod) fehr guoß ausfallen, wollte man ihn,

 Pa — 0,00171
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I
1000 annehmen. Um den Ber

drehungswinfel aud) bei fehr langen Transmiffionen mäßig zu erhalten,
giebt Neuleaur an, man folle den Winkel @' bei Transmiffionswellen

uVsNZum

En 8000

annehmen. Diefe Annahme giebt beiläufig füra denfelben Werth (u — !/,")
wie die frühere Angabe

 wie oben fiir Wellen angegeben, zu &' —

ı

4000 ’
wenn 7 2000 Millimeter vorausgefett wird. Unter 7 ift in jener An-
gabe die ganze Wellenlänge zu verftehen, wenn die Straft an einem Ende
ein= und am anderen austritt, dagegen die halbe Yänge, wenn die Kraft auf
der ganzen Wellenlänge gleidhjmäßig abgegeben wird. Im Allgemeinen fol

man unter I den Abftand des Angriffsfchwerpunftes von der Krafteintritts-

ftelle verftehen, d. h. desjenigen Schwerpunftes, welcher fic) ergiebt, wenn

man in den einzelnen Sraftabgabeftellen Gewichte wirkfam denkt, welche den

in diefen Punkten Abgegebenen SKraftmomenten proportional find. Diefer
Punkt S wirde fi) 3. B. in Fig. -60 durd) die Gleichung

itHaıN4A

0 —

 au ei
N+N+NM

ergeben. Diefe Yänge unter 7 verftanden und

ı
0 EIERN

” 3000
eingefegt, erhält man die Formel für eeTransmiffionswellen:

dt C
Pa = 0,0171 — 0

woraus a

d— 1,0 YPa Yı
oder

ren 4 a7
- N

d = 1,60 Vi 200” Vi = 46,6 2 yı

folgt.

Kuppelungen. Bei den großen Längen, in welchen die Transmiffions- $, 22.
wellen meiftens auszuführen find, verbietet fich die Herftellung derfelben aus

einem Stüce nicht nur ducd, die Schtwierigfeit vefp. Unmöglichkeit der
Yabrikation, fondern ac) durch die Nitfichten auf einen bequemen Trans-
port umd auf eime thunlichft einfache Montivung. Man pflegt daher die 


